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Selbstmedikation

Haarausfall

Verlust von > 100 Haaren/Tag

androgenetische Alopezie:
auf den zentralen Kopf-

und Stirnbereich
beschränkter Haarausfall

diffuse Alopezie:
Ausdünnen der Haare im
gesamten Kopfbereich

Alopecia areata:
kreisrunder Haarausfall

mögliche physiologische
Ursachen nach der
Schwangerschaft,

Wechseljahre, Alter, nach
Infektionen; mechanische
Belastung, unsachgemäße
Behandlung der Haare

Ursache: erblich bedingte
Überempfindlichkeit
der Haarwurzeln auf

Androgene

Ursache unbekannt

stoffwechselbedingte Ursachen:
Mangelzustände, vor allem Eiweiß- oder

Eisenmangel, Grunderkrankungen, Stress,
Blutverlust, Strahlen, Medikamente,

symptomatisch bei Hauterkrankungen

ärztliche bzw. hautärztliche Diagnose und
Behandlung der Grunderkrankungen

z.B. der Schilddrüsenfunktionsstörungen;
Lebererkrankungen; Infektionen; Diabetes
mellitus; Hypophysenstörungen; Durch-

blutungsstörungen;
UAW: z.B. Antikoagulanzien, β -Blocker,

D-Penicillamin, Simvastatin, Spironolacton,
Terbinafin, Thyreostatika, Vitamin A,

Corticoide, Zytostatika

wenn möglich Behandlung der Ursachen

Eisen- oder Zinkpräparate
bei nachgewiesenem

Mangel

17-α-Estradiol gegen
leichte androgenetische

Alopezie

B-Vitamine und Amino-
säuren zur Unterstützung
des Haarwachstums bei

Mangelernährung

Aminexil und Minoxidil
zur Anregung des Haar-

wachstums
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eventuell Weiterbehandlung nach ärztlichem Rat

Beurteilung der Therapie nach sechs Monaten bei anhaltenden Beschwerden

Haarausfall kann nicht „geheilt“ werden Zwar kann durch eine konsequente Therapie bei vielen der Haar-
verlust gestoppt werden. Doch ohne Behandlung setzt der Haarausfall wieder ein. Ursache einer diffusen Alopezie
können bestimmte Grunderkrankungen, Mineralstoffmangel oder Fremdstoffeinwirkungen (Arzneimittel, Zytostatika)
sein. B-Vitamine und Aminosäuren sowie Eisen- und Zinksalze können zur Unterstützung des Haarwachstums bei
Mangelzuständen beitragen.

das führt, kann meist, aber nicht
immer, beim Großvater besich-
tigt werden. Auch Zwillingsstu-
dien zeigen eine strenge Kon-

kordanz von 80 bis 90% für ein-
eiige Zwillinge.
Frauen sind zwar seltener von
der androgenetischen Alopezie

betroffen, haben aber einen
höheren Leidensdruck.
Auch von Kontinent zu Konti-
nent variiert das Risiko, sein
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